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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  in  einem 
Schraubendreherfutter  angeordneten  Schrau- 
aendrehereinsatz  gemäß  Gattungsbegriff  des 
Hauptanspruchs. 

Bei  den  bekannten  Bauformen  dieser  Art  (US-PS 
3  935  762),  sind  die  mit  dem  federnden  Halteglied  zu- 
sammenwirkenden  Schultern  von  den  Flanken  V- 
Förmiger  Kerben  gebildet.  Entsprechende  Schrau- 
aendrehereinsätze  -  auch  Bits  genannt  -  müssen  in 
sngsten  Toleranzen  gefertigt  werden.  Kommt  es 
z.B.  zu  Toleranzen  derart,  daß  das  rückseitige  En- 
de  des  Schraubendrehereinsatzes  nicht  an  der  kor- 
respondierenden  Bodenfläche  der  Futterhöhlung 
abgestützt  aufsitzt,  wenn  das  Halteglied  an  beiden 
Flanken  der  V-Kerben  anliegt,  so  hat  der  Bit  eine 
mehr  oder  weniger  "schwimmende"  Einlagerung. 
Das  ist  arbeitsnachteilig.  Die  deshalb  notwendige 
hohe  Maßgenauigkeit  des  Bit  macht  es  unmöglich, 
ihn  als  Stauchteil  herzustellen.  Die  Maßhaltigkeit 
muß  sogar  so  groß  sein,  daß  erfahrungsgemäß 
Nachbearbeitungen  nötig  werden,  wenn  z.B.  die  V- 
Kerben  oder  etwaige  Herkunftsangaben  in  den 
Schaft  eingeschlagen  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  aufgezeigten 
Nachteile  zu  vermeiden  und  einen  gattungsgemäßen 
Schraubendrehereinsatz  in  herstellungstechnisch 
günstigerer  Weise  bei  hoher  Zuordnungspräzision 
so  auszubilden,  daß  Nachbearbeitungen  verzicht- 
bar  werden. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  Kennzei- 
chen  des  Patentanspruchs  angegebene  Erfindung. 

Zufolge  dieser  Lösung  ist  ein  günstigst  herstell- 
barer  und  trotzdem  stets  gut  in  seinem  Futter  sit- 
zender  Schraubendrehereinsatz  geschaffen.  Es 
liegt  in  vorteilhafter  Weise  eine  nur  einseitige  Flan- 
kenanlage  des  Haltegliedes  vor.  Letzteres  besteht 
in  der  Regel  aus  einem  offenen  Federring.  Selbst 
größere  Toleranzabweichungen  werden  so  kompen- 
siert,  insbesondere  weil  man  die  Flanke  auch  relativ 
lang  und  das  Halteglied  relativ  groß/stabil  ausbilden 
kann.  Der  Ringquerschnitt  stützt  sich  selbstregulie- 
rend  an  irgendeinem  "Punkt"  der  relativ  groß  be- 
meßbaren  schräggestellten  Schulter  ab.  Der  z.B. 
durch  Abdrehen  der  Schulter  erzeugte  Hals 
schafft  auch  eine  gegenüber  dem  Mehrkantumriß 
deutlich  zurücktretende  Anbringungsfläche  für  das 
Einpressen  von  Beschriftungen  etc.  Hierbei  entste- 
hende  Materialaufwerfungen  beeinträchtigen  ande- 
rerseits  nicht  die  Steckzuordnung  des  Bit.  Die  Tat- 
sche,  daß  der  Kopf  an  einen  seinerseits  gegenüber 
dem  Hals  erneut  stufenförmig  abgesetzten  Zylin- 
derabschnitt  angestaucht  ist,  bringt  vor  allem  ferti- 
gungstechnische  Vorteile:  Der  Grundkörper  ist 
komplett  kaltverformbar  mit  anschließender  Anfor- 
mung  der  Arbeitsspitze.  Der  Hals  bildet  eine  die  To- 
leranzen  aufnehmende  Zwischenzone,  die  für  den 
Sitz  im  Futter  und  die  Maßhaltigkeit  der  Arbeitsspit- 
ze  ohne  Einfluß  ist. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten  Aus- 
führungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  den  erfindungsgemaß  ausgebildeten 
Schraubendrehereinsatz  im  Futter  eines  partiell 
dargestellten  Schraubendrehers, 

Fig.  2  eine  Vergrößerung  des  futterseitigen  En- 
5  des  des  Schraubendrehers,  und  zwar  in  Vergröße- 

rung  und  bei  aufgeschnittenem  Schraubendreher- 
futter, 

Fig.  3  eine  Herausvergrößerung  des  Halte- 
ring/SchuIterbereichs  nach  Fig.  2  weiter  vergrö- 

10  ßertund 
Fig.  4  eine  gleiche  Darstellung  bei  in  einer  ande- 

ren  Stützlage  befindlichen  Halteglied. 

Der  Schraubendrehereinsatz  besitzt  einen  he- 
15  xagonalen  Schaft  1  (Außensechskant).  Letzterer 

nimmt  etwa  ein  Drittel  der  gesamten  Länge  des  Ein- 
satzes  ein. 

Der  Schaft  1  setzt  sich  in  einen  stufenförmig  ab- 
gesetzten,  durch  Abdrehen  erzeugten  Hals  2  fort, 

20  der,  wiederum  abgesetzt,  in  einen  zylindrischen  Ab- 
schnitt  3  übergeht.  Letzterer  enthält  den  im  Spitzen- 
bereich  angestauchten  Kopf  4  des  Werkzeuges. 
Hier  kann  es  sich  um  eine  sogenannte  Kreuzschlitz- 
klinge  handeln  (wie  dargestellt)  oder  aber  auch  um 

25  eine  Schneide  für  normale  Schlitzschrauben. 
Durch  das  Anstauchen  unter  Bildung  des  im 

Querschnitt  kreuzförmigen  Kopfes  tritt  das  ver- 
drängte  Material  räumlich  über  die  Mantelfläche 
des  zylindrischen  Abschnittes  3  hinaus  vor,  über- 

30  ragt  aber  nicht  die  Mantelfläche  des  ebenfalls  zylin- 
drischen  Halses  2. 

Beide  zylindrischen  Abschnitte  nehmen  im  we- 
sentlichen  je  ein  Drittel  der  Gesamtlänge  des 
Schraubendrehereinsatzes  ein. 

35  Das  rückwärtige  Ende  des  Schaftes  1  ist  plan  ab- 
gestochen  und  stützt  sich  auf  dem  Boden  5  der  Auf- 
nahmehöhlung  6  eines  Schraubendreherfutters  7 
ab.  Die  Innenwandüng  8  der  Aufnahmehöhlung  6 
weist  eine  dem  hexagonalen  Schaft  formentspre- 

40  chende  Ausgestaltung  auf,  d.h.  sie  ist  als  Innen- 
sechskant  realisiert.  Die  sich  auf  dem  Boden  5  ab- 
stützende  Rückfläche  des  Schraubendrehereinsat- 
zes  trägt  das  Bezugszeichen  9;  sie  geht  über  eine 
Fase  10  in  die  Schaftwandung  über. 

45  Die  Einstecksicherung  für  den  Schraubendre- 
hereinsatz  bildet  ein  Halteglied  1  1  in  Form  eines  offe- 
nen  Federringes.  Letzterer  weist  kreisrunden 
Querschnitt  auf  und  lagert  axial  abgestützt  in  einer 
Ringnut  12  der  Innenwandung  8.  Die  Ringnut  12  liegt 

50  in  unmittelbarer  Nähe  des  Eingangs  der  Aufnahme- 
höhlung  6,  so  daß  eine  möglichst  lange  tragende  Zo- 
ne  des  Schaftes  1  vorliegt.  Der  Rinnengrund  13  ver- 
läuft  zylindrisch.  Die  Nutflanken  14  und  15  stehen 
senkrecht  zur  Längsmittelachse  x-x  des  Schrau- 

55  bendrehereinsatzes.  Die  Nutentiefe  entspricht  et- 
wa  der  halben  Breite  des  Rinnengrundes  13. 

Das  ringförmige  Halteglied  11  stützt  sich  bei  ein- 
gesetztem  Bit  einerseits  an  der  der  Aufnahmehöh- 
lungsöffnung  näherliegenden  Nytflanke  14  und  an- 

60  dererseits  an  einer  durch  die  Übergangsstufe  zwi- 
schen  Schaft  1  und  Hals  2  erzeugten  Schulter  16  ab. 
Diese  ist  geneigt.  Der  Neigungswinkel  Alpha  be- 
trägt  ca.  60°.  Unter  Zugrundelegung  des  rotations- 
symmetrischen  Aufbaues  liegt  die  Spitze  der  um- 

65  schreibenden  Kegelmantelfläche  in  Richtung  des 
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Kopfes  4.  So  ergibt  sich  eine  selbstregulierende 
Anlage  innerhalb  eines  erheblichen  Spielraumes, 
wie  aus  einem  Vergleich  der  Fig.  3  und  4  deutlich 
wird. 

Der  Federring  erstreckt  sich  bei  nicht  eingesetz-  5 
tem  Schraubendrehereinsatz  bis  zu  zwei  Dritteln 
seines  Querschnitts  in  den  lichten  Höhlungsraum 
hinein,  so  daß  ein  Drittel  zur  Lagefixierung  ver- 
bleibt.  Beim  Einstecken  überläuft  das  Halteglied  1  1 
unter  maximaler  Ausspreizung  seines  Ringkörpers  10 
die  praktisch  eine  Auflauframpe  bildende  Fase  10, 
um  schließlich  vor  die  Schulter  16  zu  schnappen. 
Die  Rückstellkraft  preßt  unter  Vermittlung  der 
Steuerungsfunktion  der  Schulter  16  die  Rückfläche 
9  des  Schraubendrehereinsatzes  fest  gegen  den  15 
korrespondierenden  Boden  5  der  Aufnahmehöhlung 
6.  Je  nach  toleranzbedingter  Abweichung  der 
Schaftlänge  und/oder  der  Lage  der  Ringnut  12  tritt 
dabei  der  Querschnitt  des  ringförmigen  Halteglie- 
des  1  1  in  eine  mehr  oder  weniger  nahe  radiale  Lage  20 
zur  Längsmittelachse  x-x  des  Schraubendreherhef- 
tes.  In  der  Situation  gemäß  Fig.  3  ist  der  Schaft  1 
beispielsweise  etwa  länger  ausgefallen.  Das  Hal- 
teglied  drückt  hier  in  einem  mehr  peripheren  Bereich 
gegen  die  Schulter  16.  Bei  einem  kürzeren  Schaft  25 
wandert  das  Halteglied  1  1  dagegen  weiter  einwärts. 

Da  zufolge  der  Bildung  einer  einschultrigen  Ver- 
tiefung  der  Hals  in  einem  der  Schultertiefe  entspre- 
chenden  Abstand  y  zum  korrespondierenden  Ab- 
schnitt  der  Innenwandung  8  liegt,  können  auf  der  30 
Mantelfläche  des  Halses  bis  in  den  Anfangsbe- 
reich  der  Aufnahmehöhlung  6  Bezeichnungen  einge- 
preßt  werden,  ohne  daß  die  Kerbbärte  anschließend 
entfernt  werden  müssen.  Eine  solche  Bezeichnung 
ist  in  Fig.  1  2  mit  1  7  bezeichnet.  Der  noch  einmal  abge-  35 
stufte  zylindrische  Abschnitt  3  könnte  ebenfalls  Be- 
zeichnungen  aufnehmen.. 

Das  Schraubendreherfutter  7  sitzt  am  freien  En- 
de  des  Schaftes  18  eines  Schraubendreherwerk- 
zeuges,  dessen  Heft  19  in  Fig.  1  nur  teilweise  darge-  40 
stellt  ist. 

Der  Fuß  der  Übergangsstufen-Schulter  16  könn- 
te  spitzenseitig,  d.h.  außerhalb  der  Ebene  der  Nut- 
flanke  14  auch  wieder,  eine  zweite  Flanke  bildend, 
ansteigen,  da  diese  Flanke  nicht  trägt,  d.h.  die  45 
selbstkorrigierende  Einspannwirkung  nicht  beein- 
trächtigt. 

Patentansprüche 
50 

In  einem  Schraubendreherfutter  angeordneter 
Schraubendrehereinsatz  mit  sechskantigem  Schaft 
(1),  dessen  eines  Ende  gegen  den  Boden  des 
Schraubendreherfutters  anstößt  und  dessen  ande- 
res  freies  Ende  in  einen  die  Arbeitsspitze  bildenden  55 
Kopf  (4)  ausläuft,  wobei  im  Bereich  des  Schaftes  (1) 
auf  dessen  Umfang  eine  abgedrehte  Schulter  (16) 
vorgesehen  ist,  an  welcher  sich  ein  im  Inneren  des 
Schraubendreherfutters  (7)  angeordnetes  federn- 
des  Halteglied  abstützt,  dadurch  gekennzeichnet,  60 
daß  die  Schulter  (16)  als  Übergangsstufe  zwischen 
Schaft  (1)  und  einem  zylindrischen,  querschnittsklei- 
neren  Hals  (2)  gebildet  ist,  welcher  Hals  seinerseits 
stufenförmig  abgesetzt  in  einen  Zylinderabschnitt 
(3)  übergeht,  dem  der  Kopf  (4)  angestaucht  ist.  65 

Claims 

Screwdriver  bit,  arranged  in  a  screw  driver 
chuck,  with  a  hexagonal  shank  (1),  one  end  of  which 
abuts  the  bottom  of  the  screwdriver  chuck  and  the 
other  free  end  of  which  runs  to  an  end  (4)  forming 
the  working  tip,  a  tumed  Shoulder  (16)  being  provid- 
ed  in  the  region  of  the  shank  (1)  on  its  circumfer- 
ence,  against  which  Shoulder  bears  a  resilient  se- 
curing  element,  arranged  inside  the  screwdriver 
chuck  (7),  characterized  in  that  the  Shoulder  (16)  is 
formed  as  a  transition  between  shank  (1)  and  a  cylin- 
drical  neck  (2)  with  a  smaller  crass-section,  which 
neck  in  turn,  relieved  with  a  step,  becomes  a  cylin- 
drical  section  (3)  in  which  the  end  (4)  is  headed. 

Revendications 

Insert  de  tournevis  dispose  dans  un  mandrin  de 
tournevis,  comportant  une  tige  ä  six  pans  (1)  dont 
une  extremite  est  en  butee  sur  le  fond  du  mandrin  du 
tournevis  et  dont  l'autre  extremite  libre  ressort  en 
une  tete  (4)  formant  le  pointe  de  travail,  un  epaule- 
ment  (16)  obtenu  par  tournage  etant  prevu  ä  sa  Peri- 
pherie,  dans  la  zone  de  la  tige  (1),  epaulement  sur  le- 
quel  s'appuie  un  organe  elastique  de  retenue  dis- 
pose  ä  l'interieur  du  mandrin  de  tournevis  (7), 
caracterise  en  ce  que  l'epaulement  (16)  est  en  forme 
d'etage  de  transition  entre  la  tige  (1)  et  un  col  cylin- 
drique  (2),  de  plus  petite  section,  et  qui  se  transfor- 
me  de  son  cöte,  par  reduction  etagee,  en  une  partie 
cylindrique  (3)  sur  laquelle  la  tete  (4)  est  obtenue 
par  refoulement. 
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